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. Vortrag der Referentin

Die Burgerversammlung des 5. Stadtbezirks Au-Haidhausen hat am 06.07.2017 die
anliegenden Empfehlung Nr. 14-20 / E 01633 (Anlage 2) beschlossen, in der gefordert
wird, aus Griinden des Landschaftsschutzes, des Schutzes der Anwohner an der
Maria-Theresia-Str. und aufgrund fehlender ausreichender Zuliefermdglichkeiten keine
gastronomische Nutzung des Maxwerks zuzulassen.

Die Blrgerversammlung des 5. Stadtbezirks Au-Haidhausen hat am 29.06.2017 die
anliegenden Empfehlung Nr. 14-20 / E 01652 (Anlage 1) beschlossen, in der gefordert
wird, keine gastronomische Nutzung des Maxwerks zuzulassen, da Hochstgrenzen der
Besucherzahl, die beschlossen oder vereinbart wirden,in der Realitat vermutlich nicht
eingehalten wirden.

Die Burgerversammlung des 5. Stadtbezirks Au-Haidhausen hat am 22.02.2018 die
anliegenden Empfehlung Nr. 14-20 / E 01919 (Anlage 4) beschlossen, in der gefordert
wird, keine gastronomische Nutzung des Maxwerks zuzulassen. Es handelt sich um den
gleichen Antrag, der schon der Empfehlung Nr. 14-20 / E 01652 (Anlage 1) zugrunde lag.

Die Burgerversammlung des 5. Stadtbezirks Au-Haidhausen hat am 01.03.2018 die
anliegenden Empfehlung Nr. 14-20 / E 01927 (Anlage 3) beschlossen, in der gefordert
wird, keine gastronomische Nutzung des Maxwerks zuzulassen, da die notwendigen
Umbauten und Infrastrukturen zu tiefe Eingriffe in die Landschaft brachten und in der
Umgebung gentigend gastronomische Einrichtungen vorhanden seien.

Da es sich um eine Empfehlung einer Blurgerversammlung handelt, muss diese nach Art.
18 Abs. 4 Satz 1 GO und § 2 Abs. 4 Satz 1 Birger- und Einwohnerversammlungssatzung
vom Stadtrat bzw. Bezirksausschuss und gemal 8§ 9 Abs. 4 Bezirksausschusssatzung
vom Bezirksausschuss behandelt werden.
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.téndig fur die Behandlung ist der Bezirksausschuss des Stadtbezirkes 05
~u-Haidhausen, da die Empfehlung ein Geschatft der laufenden Verwaltung (Art. 37 Abs. 1
Satz 1 Nr. 1 der Gemeindeordnung i.V.m. 8§ 22 der Geschéftsordnung des Stadtrates)
beinhaltet und die Angelegenheit stadtbezirksbezogen ist.

Das Maxwerk, also das Gebdude Max-Planck-Str. 2, liegt in den Maximiliansauen und
damit im Stadtbezirk 05 Au-Haidhausen. Zwar kann die zum Zeitpunkt der
Birgerversammlungen geplante Teilumnutzung dieses Gebaudes zu einer
gastronomischen Nutzung auch im Zusammenhang mit weiteren genehmigten und
vorgeschlagenen Gastronomiestandorten entlang der Isar gesehen werden, die
Burgerversammlungsempfehlungen beziehen sich aber singular auf das Maxwerk und
sind damit stadtteilbezogen.

Der Beschluss des Bezirksausschusses hat gegentuiber der Verwaltung lediglich
empfehlenden Charakter.

Fristverlangerungsbitten fir diese 4 Burgerversammlungsempfehlungen wurden nicht
gestellt. r telefonischen Fristverlangerungsbitte fur bereits friher vom
Bezirksausschul’ des 05. Stadbezirks gestellte Antrage mit ahnlicher Intention am
27.07.2016, bei der gleichzeitig zugesichert wurde, dass vor kein positiver Vorbescheid
und keine Baugenehmigung erlassen werden, bevor keine geschaftsordnungsgemalile
Behandlung der Antrage erfolgt ist, wurde nicht widersprochen.Zudem erhielt der
Bezirksausschuss des 05.Stadtbezirkes kontinuierlich telefonische
Sachstands-meldungen. Die Beschlussvorlage wurde urspriinglich bis in das 1. Halbjahr
2018 zuriickgestellt, da vor endgiiltiger Fertigung der Beschlussvorlage noch ein
gemeinsamer Termin des Bezirksausschusses des 5. Stadtbezirks mit der
Augustiner-Brau Wagner KG stattfinden sollte. Dieser Termin fand am 24.01.2018 statt. Zu
diesem Termin wurde von der Augustiner-Brau Wagner KG eine gegeniber dem
Vorbescheidsantrag reduzierte Gaststattennutzung vorgestellt. Der Bezirksausschuss des
05.Stadtbezirkes teilte am 16.02.2018 mit, dass der Nutzungsédnderung des Maxwerks zu
einer Gaststétte auch in der am 24.01.2018 vorgestellten reduzierten Form nicht
zugestimmt werde.

Information des Bezirksausschusses des 2. Stadtbezirkes fiihrt das Referat fir
Stadtplanung und Bauordnung folgendes aus:

Mit Beschluss der Vollversammlung des Stadtrates vom 21.10.2015 (Sitzungsvorlagen Nr.
14-20/V 02161) wurde im Zuge der Rahmenplanung innerstadtischer Isarraum unter
anderem von der Idee Kenntnis genommen, das Maxwerk Max-Planck-Str. 2 als einen
von mehreren kleinteiligen Gastronomiestandorten an der Isar vorzusehen, ohne dass die
vorhandenen Qualitaten, insbesondere fur Erholung und Landschaftserleben, geschmalert
werden. Die Ergebnisse diesbeziiglicher Uberlegungen sollten in den weiteren Prozess
der Rahmenplanung eingebracht werden. Unter dem Punkt ,Handlungsempfehlungen und
Gastronomie® wurde auf Seite 12 2. Absatz dieses Beschlusses das Maxwerk als Standort
einer kleinteiligen Gastronomie genannt, im Beschluss wurde unter Ziffer 1 von den
entsprechenden Ausfiihrungen der Referentin Kenntnis genommen.


Unbekannter Autor, 21.10.09
Diese Aussage entfällt bei Vorlagen zu den der BA ein Entscheidungsrecht nach dem Katalog der BA-Satzung hat

Unbekannter Autor, 10.05.13
Ggf. ist eine Aussage zur gewährten Terminverlängerung / ergangenen Zwischennachricht aufzunehmen.

Unbekannter Autor, 21.10.09
Einleitende Aussage bei Behandlung einer Bürger-versammlungsempfehlung die ein Geschäft der laufenden Verwaltung beinhaltet.
Soweit der BA nach der BA-Satzung ein Entscheidungs-recht hat, wird auf die Formulierungshilfen im Intranetbereich SG3 verwiesen.
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Die Stadtwerke Miinchen als Eigentiimer des Maxwerks ermittelten dementsprechend in
einem Bieterverfahren im Herbst 2015 das Interesse potentieller Gastronomiebetreiber am
Betrieb gastronomischer Nutzungen im Maxwerk. Aus diesem Bieterverfahren ging die
Augustiner-Brauerei als Interessent mit dem tragfahigsten Konzept hervor.

Derzeit ist das Maxwerk (neben der verbleibenden Nutzung als Wasserkraftwerk, es
werden 3 Mio. KWh pro Jahr erzeugt) seit 2001 an ein Kiinstlerpaar als Wohnatelier
vermietet. Nach Auskunft der Stadtwerke kann das Mietverhaltnis beendet werden. Trotz
gewisser Eigenrenovierungsleistungen des derzeitigen Mieters ist das Gebaude in einem
schlechten baulichen Zustand.

Am 18.03.2016 wurde von der Augustiner Brauerei ein Vorbescheidsantrag fir die
Teil-Nutzungsanderung der Betriebsraume des Maxwerks zu einer Gaststétte mit
Freischankflache mit Teilumbau und Sanierung eingereicht. Da die Antragsunterlagen
unvollstandig bzw. mangelhaft waren und auch nach Aufforderung nicht nachgebessert
wurden, wurde der Vorbescheidsantrag am 14.06.2016 gem. Art. 65 Abs. 2 Satz 2 der
Bayerischen Bauordnung (BayBO) zurlickgegeben. Seither ist kein neuer Antrag
eingereicht worden.

Nach Auskunft der Stadtwerke ist bis auf Weiteres nicht mehr geplant, eine
gastronomische Nutzung im Maxwerk zu etablieren. Es wird derzeit auch keine neue
Ausschreibung angestrebt. Die folgenden Ausfiihrungen dienen daher nur zur Kenntnis.

A) Rechtliche Grundlagen

1. Planungsrecht

Das Maxwerk liegt in den Maximiliansanlagen nérdlich des Maximilianeums. Der Bereich
ist als Au3enbereich i.S.d. § 35 Baugesetzbuch (BauGB) einzustufen. Der
Flachennutzungsplan stellt fur das Maxwerk selbst Versorgungsflache (VE) dar. Die
umgebenden Maximiliansanlagen sind als Allgemeine Grunflache (AG) dargestellt und
liegen — einschlief3lich Maxwerk — vollstandig im Regionalen Griinzug.

Gemal § 35 Abs. 4 Satz 1 Nr. 4 BauGB kann der Anderung bzw. Nutzungsanderung von
erhaltenswerten, das Bild der Kulturlandschaft pragenden Gebauden, sofern die
Anderung einer zweckmaRigen Verwendung des Gebaudes und der Erhaltung des
Gestaltswertes dient, die Darstellung des Flachennutzungsplanes nicht entgegengehalten
werden. Ferner kann einem solchen Vorhaben auch nicht entgegengehalten werden, dass
es die natirliche Eigenart der Landschaft beeintrachtige.

Die geplante Nutzungsanderung des Maxwerks zu einer Gaststatte mit Wirtsgarten ist als
ein solches Vorhaben einzustufen, insbesondere handelt es sich beim Maxwerk um ein
geschichtlich und bauhistorisch sehr erhaltenswertes Geb&ude. Eine planungsrechtliche
Zulassigkeit besteht daher. Zudem muss die angestrebte Nutzung auch
aul3enbereichsvertraglich sein. Angestrebt wurde urspriinglich eine Nutzung mit 150
Gastplatzen im Innenbereich, 200 Gastplatzen auf der Dachterrasse im 1.0G sowie 80
Gastplatzen in einem ebenerdigen Wirtsgarten, wobei die Gastplatze innen und auf3en als
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Wechselnutzung betrieben werden sollten, so dass von maximal 280 Gésten gleichzeitig
auszugehen war. Es wurde eine Betriebszeit bis maximal 23 Uhr in den Freiluftbereichen
und bis maximal 1 Uhr im Inneren angestrebt. Der Wirtsgarten sollte nur auf dem
Grundstuck Flurnr. 17204 betrieben werden, auf dem sich auch das Gebaude befindet.

In spateren Vorschlagen ( die aber nicht als Antrége eingereicht wurden) wurde die Zahl
der Gastplatze auf der Dachterrase auf 150 und die Zahl der max. gleichzeitig
anwesenden Gaste damit auf 230 reduziert. Zumindestens die reduzierten Vorschlage
wurden als auf3enbereichsvertraglich erachtet.

2. Bauordnungsrecht
a) Denkmalschutz

Beim Maxwerk handelt es sich um ein Einzelbaudenkmal. Es wird in der Denkmalliste wie
folgt beschrieben: Zweigeschossiger natursteingegliederter Gruppenbau in neubarocken
Formen mit turmartigem Aufbau von Karl Hocheder dem Alteren, 1895. Die umgebenden
Maximiliansanlagen sind zudem als Gartendenkmal in der Denkmalschutzliste
eingetragen. Umbauten und Nutzungsénderungen bedurfen daher einer
denkmalschutzrechtlichen Erlaubnis nach Art. 6 Denkmalschutzgesetz (DSchG). Die
bisherigen Planungen wurden dem Heimatpfleger, dem Landesamt fir Denkmalpflege
und der unteren Denkmalschutzbehérde vorgestellt. Vom Grundsatz her bleibt von Seiten
der Denkmalschutzbehoérden festzuhalten, dass eine Nutzung des Gebaudes als
Gaststatte und auch die Anlage einer Freischankflache in angemessenem Rahmen
denkmalvertraglich ist, da dies auch mit einer Sanierung und Instandsetzung des
Einzelbaudenkmals verbunden ist. Alle weiteren Details, insbesondere auch
Ausbaudetails, die sich ggfs. aus der Ertiichtigung der Statik des Gebaudes ergeben,
kénnten erst nach Vorlage des endglltigen Bauantrages denkmalschutzrechtlich beurteilt
werden. Es wurde bereits im Vorfeld darauf hingewiesen, dass aus
Denkmalschutzgrinden ein Aufzugseinbau bis zur Dachterrasse nicht in Frage kommt
und daher diese Dachterrasse nicht barrierefrei erreicht werden kdnnte. Gehbehinderten
Personen waren aber die Ubrigen Bereiche barrierefrei zur Verfigung gestanden.

b) Naturschutz / Landschaftsschutzverordnung

Das Maxwerk befindet sich im Geltungsbereich des Landschaftsschutzgebietes
Maximiliansanlagen, die Nutzungsanderung bedarf daher einer
landschaftsschutzrechtlichen Ausnahmegenehmigung (Befreiung). Die
Maximiliansanlagen wurden in der zweiten Halfte des 19. Jahrhunderts von Carl von
Effner im spatlandschaftlichen Stil angelegt. Sie sind heute an vielen Stellen von einer
kontemplativen Anmutung gepragt. Der Ort erméglicht unter alten Baumen einen
malerischen Durchblick zu den préachtigen Bégen der Maximiliansbriicke. Die neue
Nutzung des AulRenbereichs hétte dieser Raumwirkung in besonderer Weise Rechnung
zu tragen gehabt; die Freiraummdblierung hatte auf diese Anforderung abstellen missen.

Die zusatzliche Nutzung hatte den erstmaligen Bedarf nach einem Kanalanschluss
begriindet, der in einer 350m langen Druckrohrleitung hinauf zur Maria-Theresia-Stral3e
ausgefuhrt werden sollte. Die Leitung hatte dabei ca. 15 Hohenmeter liberwindet. Alte,
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gestaltpragende Baume direkt neben der Trasse verlangen abschnittsweise nach
wurzelschonenden Grabungs- und Verlegeverfahren (z.B. Spulen, Ausblasen).
Insgesamt sind die baubedingten Wirkungen der neu zu errichtenden Druckrohrleitung
gegeniber den anderen Wirkaspekten des Vorhabens als Uberwiegend zu bewerten.
Die Hauptzuwegung (v.a. von der Maximiliansbricke und von der Max-Planck-Str. aus)
ware aus Grinden der Sicherheit spat aufbrechender Gaststattenbesucher und
-besucherinnen ausreichend zu beleuchten gewesen. Die Au3enbeleuchtung wére —
gemal anderen Beleuchtungen im Nahbereich der Isar — in insektenfreundlicher
Lampentechnik auszufiihren gewesen, um die Wanderung und Jagd nachtaktiver
Tierarten nicht starker als erforderlich zu beeintrachtigen.

c) Stellplatznachweis

Eine Gaststétte in der angestrebten GréRenordnung hatte gem. Art. 47 BaybO i.V.m. der
Stellplatzsatzung der Landeshauptstadt Minchen und den Stellplatzrichtlinien einen
Stellplatzbedarf von ca. 21-22 Stellplatzen ausgeldst, von dem aber wegen der Lage des
Grundstiickes in Zone 2 der Stellplatzsatzung nur 75 Prozent nachzuweisen gewesen
waren. Dies waren daher 16-17 Stellplatze gewesen. Es bestand zwischen allen am
Verfahren Beteiligten Einigkeit, dass ein Realnachweis im Umgriff des Maxwerkes durch
Schaffung von Stellplatzen in den Maximiliansanlagen nicht méglich gewsen ware. Die
16-17 Stellplatze hatten daher gem. Art. 47 Abs. 3 Nr. 3 BayBO abgeltst werden missen.

d) ErschlieBung, Logistik, Entsorgung

Das Maxwerk besitzt derzeit keine Kanalisation, die fur eine Gaststéttennutzung
ausreichend wére. Es war angedacht, unterhalb bestehender Wege in den
Maximiliansanlagen eine etwa 350 m lange Druckleitungskanalisation zum
Abwassersammler Maria-Theresia-Stral3e zu bauen. Die vorgeschlagene Trasse unter
den vorhandenen 2,5 bis 5 m breiten Ful3- und Radwegen war abschnittsweise von altem
Baumbestand gesaumt. In diesen Bereichen waren Mehraufwendungen durch
wurzelschonende Grabungsverfahren erforderlich gewesen, da die geringmachtigen
Tragschichten schwach befestigter Wege erfahrungsgeman voll durchwurzelt werden. Die
erforderliche Tiefenlage des Kanalshéatte ein Unterfahren von belebten Wurzelhorizonten
ermaoglicht.

Die Versorgung der Gastronomie mit Waren und die Abfallentsorgung hétte Uber
vorhandene Wege erfolgen kdnnen. Diese verfiigen als befahrbare Fuf3-und Radwege
nicht Gber die erforderlichen Bemessungsparameter (insg. Neigung, Tragfahigkeit,
Kurvenradien und Sichtdreiecke) von ErschlieBungsstral3en. Um sie so schonend wie
moglich abzuwickeln, wére im Rahmen eines Bauantrages ein Ver- und
Entsorgungskonzept vorzulegen gewesen, in dem auch Hoéchstgrenzen fir die LKW-
GrolRen (insb. Achslasten und Kurvenradien) festzulegen gewesen wéren, da am
Wegeverlauf und der Einmiindung keine Anderungen vorgenommen werden sollten.

Als aktives Kraftwerk mag das Maxwerk Stérwirkungen (z.B. Magnetfeld des Generators,
Oldiinste, Vibrationen und starkes Rauschen im AuRenbereich) auf die Gastronutzung
entfalten; diese Auswirkungen und ggfs. notwendige Vorkehrungen wéren im Bauantrag
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zu klaren gewesen.

Das Kraftwerk stellt sich als allseitig einsehbarer und umgehbarer Solitéarbau dar und
verfligt Uber vier aufwéndig gestaltete Schauseiten. Die Ladezone wére mit Rucksicht auf
diese Situation zu planen gewesen.

e) Rahmenplanung innerstadtischer Isarraum

Die Maximiliansanlagen stellen einen sehr wichtigen Bereich in der Rahmenplanung dar,
welche im intensiven Zusammenwirken aller betroffenen Institutionen, Akteure und
Verwaltungen erarbeitet wurde. Hier stehen die Qualitéaten des Gartenkunstwerks und das
besondere Landschaftserleben an Isarufer und -leiten im Vordergrund. Aber auch
Okologische und klimatische Funktionen spielen eine wichtige Rolle. Der zustandige
Bezirksausschuss 5 weist richtigerweise darauf hin, dass Konsumzwang und
Kommerzialisierung in 6ffentlichen Grinflachen ausgeschlossen werden muissen.

Insofern sollten an die Realisierung einer Gaststéatte mit Wirtsgarten im Maxwerk sehr
strenge Mal3stdbe angelegt werden. Dies betraf insbesondere den Flachenverbrauch und
die Anzahl der Sitzplatze im Freien sowie die Anlieferungsproblematik, aber auch die
Themen Gestaltung von Fassaden, Dachterrasse und Wirtsgarten, die Vermeidung von
Werbeanlagen und von lber das Unabweisbare hinausgehender Biergartenméblierung
sowie die Verhinderung von Barriere- und Storwirkungen auf das Umfeld. Diese
Anforderungen waren entsprechend in der Baugenehmigung, der
denkmalschutzrechtlichen Genehmigung, der landschaftsschutzrechtlichen
Ausnahmegenehmigung sowie der Gaststattenerlaubnis zu verankern gewesen

3. Zivilrechtliche Situation

Eine grundbuchrechtliche Sicherung einer reinen Kraftwerksnutzugn und somit ein
grundbuchrechtlicher Ausschluss einer anderweitigen Nutzung z.B. in Form einer
Nutzungsbeschrankungsdienstbarkeit liegt nicht vor. In einem Beschluss des
Kulturausschusses vom 06.06.1989 wurde ausgefiihrt, dass im Kaufvertrag von 1894 mit
dem Privat-Familien-Fidei-Commif3 Kénig Max 1l die Verpflichtung enthalten sei, das
Maschinenhaus nur zur Erzeugung elektrischer Energie mittels Wasserkraft zu benutzen
und bei einer Zuwiderhandlung eine Vertragsriickabwicklung ohne Entschédigung
vorgesehen sei. Damals wurde die Einschatzung vertreten, dass diese Verpflichtung
weder verjahrt noch verwirkt sei. Allerdings wurde das Maxwerk auch die letzten
Jahrzehnte nicht nur zur Energieerzeugung genutzt, sondern eben auch als
Kinstlerwohnung bzw -atelier, ohne dass eine Vertragsriickabwicklung von der Bay.
Schldsser- und Seenverwaltung als Rechtsnachfolger des Privat-Familien-Fidei-Commif3
Konig Max Il verlangt worden wére. Die Stadtwerke Miinchen sind der Auffassung, dass
eine Vermietung ohne die Gefahr der Rickabwicklung des Kaufvertrages von 1894
maoglich gewesen ware.

4. Fazit
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Der Empfehlung Nr. 14-20 / E 01652 der Birgerversammlung des Stadtbezirkes 05
Au-Haidhausen am 29.06.2017 kann nach Maf3gabe der vorstehenden Ausfiihrungen
entsprochen werden.

Der Empfehlung Nr. 14-20 / E 01633 der Birgerversammlung des Stadtbezirkes 05
Au-Haidhausen am 06.07.2017 kann nach Maf3gabe der vorstehenden Ausfihrungen
entsprochen werden.

Der Empfehlung Nr. 14-20 / E 01927 der Birgerversammlung des Stadtbezirkes 05
Au-Haidhausen am 01.03.2018 kann nach Mal3gabe der vorstehenden Ausfiihrungen
entsprochen werden.

Der Empfehlung Nr. 14-20 / E 01919 der Birgerversammlung des Stadtbezirkes 05
Au-Haidhausen am 22.02.2018 kann nach Maf3gabe der vorstehenden Ausfiihrungen
entsprochen werden.

Der Korreferentin, Frau Stadtratin Rieke, und dem zustandigen Verwaltungsbeirat, Herrn
Stadtrat Z6ller, ist ein Abdruck der Sitzungsvorlage zugeleitet worden.E

Antrag der Referentin

Ich beantrage Folgendes:

1.

Von der Sachbehandlung - laufende Angelegenheit (8 22 GeschO) - wird Kenntnis
genommen, wonach der Vorbescheidsantrag der Augustiner-Brau Wagner KG fur die
Teilumnutzung des Maxwerks zu einer Gaststétte bereits im Juni 2016 zuriickgegeben
wurde, seither kein neuer Antrag gestellt wurde und nach Auskunft der Stadtwerke
Minchen bis auf Weiteres keine weiteren Schritte zur Teilnutzungsanderung des
Maxwerks unternommen werden.

Die Empfehlung Nr. 14-20/ E 01652 der Burgerversammlung des 5.Stadtbezirkes
Au-Haidhausen am 29.06.2017 ist damit gemaR Art. 18 Abs. 4 der Gemeindeordnung
behandelt.

Die Empfehlung Nr. 14-20/ E 01633 der Birgerversammlung des 5.Stadtbezirkes
Au-Haidhausen am 06.07.2017 ist damit geman Art. 18 Abs. 4 der Gemeindeordnung
behandelt.

Die Empfehlung Nr. 14-20/ E 01927 der Burgerversammlung des 5.Stadtbezirkes
Au-Haidhausen am 01.03.2018 ist damit gemal Art. 18 Abs. 4 der Gemeindeordnung
behandelt.

Die Empfehlung Nr. 14-20/ E 01919 der Birgerversammlung des 5.Stadtbezirkes
Au-Haidhausen am 22.02.2018 ist damit geman Art. 18 Abs. 4 der Gemeindeordnung
behandelt.


Unbekannter Autor, 21.10.09
Grundsätzlich ist nur der Verwaltungsbeirat der federführenden HA zu beteiligen. Soweit
Vorlagen von mehreren HAen erstellt wurden, und sich dies aus dem Kopf der Vorlage
ergibt, sind mehrere Verwaltungsbeiräte zu beteiligen
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Illl. Beschluss

nach Antrag.

Der Bezirksausschuss des Stadtbezirkes 02 Ludwigsvorstadt-Isarvorstadt der
Landeshauptstadt Miinchen

Die Vorsitzende Die Referentin
Adelheid Dietz-Will Prof. Dr. (I) Merk
Stadtbauratin

IV. WV Referat fiir Stadtplanung und Bauordnung SG 3

zur weiteren Veranlassung.

zu V.

1. Dtedbereinstimmung vorstehenden Abdruckes mit dem Original wird bestatigt.
2. An den Bezirksausschuss 05

3. An das Direktorium HA 11/V2 — BA-Geschéftsstelle Mitte (1x)

4. An das Direktorium HA 1l/V3

5. An das Direktorium Dokumentationsstelle

6. An das Revisionsamt

7. An die Stadtkammerei

8. An das Sozialreferat Amt fiir Wohnen und Migration

9. An das Referat fiir Stadtplanung und Bauordnung HA |

Tii]

10. An das Referat fiir Stadtplanung und Bauordnung HA |

11. An das Referat fiir Stadtplanung und Bauordnung HA lll
12. An das Referat fir Stadtplanung und Bauordnung HA 1V

13. An das Referat fiir Stadtplanung und Bauordnung SG 3
mit der Bitte um Kenntnisnahme.

14. Mit Vorgang zuriick zum Referat fiir Stadtplanung und Bauordnung HA 1V/21V
zum Vollzug des Beschlusses.

Am .........
Referat flr Stadtplanung und Bauordnung SG 3


Unbekannter Autor, 21.10.09
Alle HAen erhalten Abdruck. Ggf. zusätzlich speziell tangierte Fachbereiche ergänzen, z. B. HA I/40

Unbekannter Autor, 21.10.09
Verteiler zu IV. bitte nicht trennen (nicht über zwei Seiten)


